
Aus allen

 sahen das Centrum in Babylon , die Inden in Jerusalem .AusreligiösenunddogmatischenGründenistdieseAnsichtfürdieGeographieundKartographiedesMittelaltersver-hängnißvollgeworden.DieMittedesWeltleibesistauchdurcheinensichtbarenNabelausgezeichnet.DieAltperuanerverehrtendiesenNabelinihrerHauptstadtCnsco,dieGrie-cheninDelphi,dieMosleminAegyptensnochjetztineinerMoscheeKairos.OriginellundsehrcharakteristischfürsolchenGlaubenist,wasunsderfinnischeReisendeWallin(ProfessoriuHelsiugsors)vondernordarabischenOaseDschaus(Algawf)erzählt:DasVolkdort,sagter,bildetsichein,daßseineStadtimCentrumderWeltliege,undnennensiedeshalboftgawfalduniä,d.h.NabelderWelt.ManhatnämlichvonhiernachallenRichtungendurchdieWüstesiebenTagereisenbiszudennächstengroßenStädten,nachDamaskus,Mesched-Ali,e'Riad,MedinaundKerakamTodtenMeere(Journ.E.Geogr.Soc.LondonXXIV,p.150).AmbekanntestenaberundammeistenbesungenwurdederErdnabelvonDelphi,allegriechischenDichtervonPindarbisaufEuripideshabenihngefeiert.NochzuStrabo'sZeitzeigtemandenmitBändernverziertenNa-belvonweißemGesteinimTempel.(StraboS.420,PanfaniasX,c.16.)NacheinerAngabePlutarch'sfollfchonznSolon'sZeitEpimemdesgegendieBerechtigungdiesesNabelsseineStimmeerhobenhaben,lauterwurdendieBedenkennachdenPerserkricgen,alsDemokrit(460bis400),DikäarchundAnderedenaltenVolksglaubenkri-tischbeleuchteten.DochwurdendadurchdiepoetischenEr-güssederDichternochnichtgehemmt.DieLäuterungdergriechischenVorstellungistumsointeressanter,weilwirmitdemwachsendenHorizontenamentlichinFolgederBerich?rungmitdenPerserndenKampsgegendieveralteteWelt-anschauuugeintretensehen.

 Der Glaube an den Nabel als Mittelpunkt konnte nurniitderVorstellungvonderGestaltderErdealseinerScheibebestehen.DieIdeeeinerErdschabewarnatur-
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 gemäß aus dem beschränkten Horizonte erwachsen . Aber erstfielderNabelunddanndieScheibevordemgeschärftenAugedeswissenschaftlichgebildetenGriechen.WachsendeKulturkannohneErweiterungdesGesichtskreiseskaumge-dachtwerden.VoneinembeschränktenMenschensagenwir,ersähenichtüberseineNasenspitzehinaus.

 Aber auch bei rohen Völkern ist die Weite der Gesichts -kreisesehrverschieden.WanderstämmehabenmehrvonderWeltgesehenalsseßhafte.Jäger,FischerundSeefahrerschweifenamweitestenhinaus.HierfindenwirsogardieAnfängeeinerKartographie.SolcheKartenskizzensindvonReisendenmehrfacherwähnt,wohlauchbeiEutdecknngszügenfürsievonNutzengewesen.PeschelhatdaraufinseinerGeschichtederErdkundehingewiesen(2.Aufl.S.215)undR.AndreedarübereinefleißigeZusammenstellunggeliefert(„Globus"XXXI,S.24,37).Eskimos,IndianerundPolynesierzeigtenhierbeivorallemeineSchärfederAuf-faffuugundDarstellung,dieinErstaunensetzt.BeidenNegerndagegen,diewederJägernochFischer,nochSee-sahrersind,fehlendieKartenunddamitauchdieersteEr«WeiterungdesHorizontes.

 Im allgemeinen wird derselbe durch Kriegs - und Handels -zügeerweitert,vorallemzurSee.HierbeimaganGoethe'sAusspruch(Faust2.Theil)erinnertwerden:DasfreieMeerbefreitdenGeist.SeefahrendeNationengewinnendasweitesteGesichtsfeld.Seevölkerhabendarumamfrühe-stenzurBereicherunggeographischerAnschauungenundKenntnissebeigetragen.DarinliegtdieBedeutungderPhönizier,Griechen,Araber,NormannenfürdieEnt-WickelungderErdkunde.DarumnimmtdieGeschichtederSeefahrteneinesowichtigeStelleinderGeschichtederErd-kündeein,weildieräumlicheErweiterungderKenntnisseeineVertiefungderForschungnachsichzieht.Darumha-benLandvölkerwieChinesen,ChaldäerundAegyptertrotzihrerhohenBildungweitwenigerindieserHinsichtgeleistet.IhnenbliebdieErdeeineFläche,eineScheibe.

Aus allen
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 — Der Arzt des Schahs von Persien , Dr . Tholozan , hatkürzlichdieBerichteüberErdbebenimOrientindenWerkenderhauptsächlichstenarabischenundpersischenHisto-rikeruntersucht.ErwähntwerdenindemZeitraumvom7.biszum17.Jahrhundert111,überwelchenatürlichdieBerichteinGenauigkeitundVollständigkeitverschiedensind.Diemeistenwarenheftigundverheerend,einigedauertenmehrereTage,z.B.dasinChoraffanimJahre644.AuchvondenbegleitendenmeteorologischenErscheinungen—Sturm,Wirbelwind,Finsterniß,Getöse,BlitzundleuchtendenMe-teoren—erhaltenwirhöchstgenaueNachrichten.DieZahlderErdbebenindiesenzehnJahrhundertenbetrug:insien52;darunter21zugleichinSyrien,Mesopotamien,Aegypten,Tnrkestanu.s.W-;inMesopotamien23,darunter16;inAegypten27,darunter9;inSyrien26,darunter17ZugleichinanderenLändern.AusdieserZusammenstellunggehtdieUnrichtigkeitzweierBehauptungenhervor:dervanHoff's,daßvom13.biszurzweitenHälftedes17.Jahr-HundertsfastgarkeinErdbebeninSyrienundJndaeastattgefunden;undderQ.natremöre's,daßderNordostenAfrikas,mitEinschlußAegyptens,sastnievondieserPlage
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heimgesucht worden sei : da von 796 bis 1432 , also in siebenJahrhunderten,27ErdbebenindiesemLandeerwähntwerden,sokommendurchschnittlichansjedesJahrhundertvier.

 — Allgemein verbreitet iu Europa , ja in der ganzenChristenheitistdieAnnahme,derIslamleugnedieExi-stenzderSeelebeimWeibe.UnddochistdieseMei-nung,wieI.W.RedhonseineinemvorderRoyalcietyofLiteratnreimFebruardiesesJahresübertürkischePoesiegehaltenenVortrageüberzeugenddargethan,entwedereinegeschickteVerleumdungodereinausgroberUnkenntnißhervorgegangenerJrrthum,derallerdingsschonsehraltistundleiderebensounzerstörbarscheint.WasWunderaber,daßdiesefalscheAnnahmesogangundgäbeist,wenn,ob-gleichsiebereits1734vonSaleinderVorredezuseinerenglischenKoranübersetzungwiderlegtist,nochimvorigenJahreeinReverendeinerMissionsgesellschastineinemzuMilwankeegehaltenenVortragesagt:„DerFrau,dieindiesemLebendieSklavindesMannesist,wirddieHoff-nungaufUnsterblichkeitgenommen,weilihrsogarderBesitzeinerSeeleabgesprochenwird."Unddochhättemannir-gendbessereKundehierüberhabenkönnenalsinjenerGe-sellschaft,welcheinderTürkeiundinPersienalleinüber50Missionäreunterhält!GanzimGegentheilenthältderKoranmehrereStellen,welchedenFrauenausdrücklichdie


